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Mn Tag der heftigsten Kampfe.
Ein erneuter Durchbruchsveeßnch der Franzosen gescheitert. — Klarste Angriffe der Engländer in der

Richtung auf Kapaume znsammengedrochen.

Der deutsche Generalstad
== ■- — meldet: -—

W. T. A. Großes Amrprqnarriev. den
21. Angnst Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Neuf Berquin , Merville und südlich der Lys schlugen
die im Vorgelände unserer neuen Linien belassenen Infanterie-
abteilungen mehlfnck englische Vorstöße und Teilangriffe zurück,
Maschinengewehre und Artillerie fiigten dem Feinde hierbei
empfindliche Verluste zu. Insanteriegefechte beiderseits der
Scarpr und nördlich der Ancre.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.

Norouestiich von Roye schlug eine seit dem 9. August an
Brennpunkten des Kampfes fechtende aus Garde und nieder-
sächsischen Reserveregimentern bestehende Division erneute ver-
stärkte Angriffe des Feindes ab . Im eigenen Vorstoß in die
findlichen Linien machten ste Gefangene.

Zwischen Aore und Oise steigerte sich der Arttlleriekampf
am Nachmittag zu großer Stärke.

Beiderseits von Crapeaumesniel , nördlich und südlich von
Lassigny uno auf den Höhen südwestlich von Noyon stieß der
Feind mehrfach zu starben Angriffen vor ; sie brachen in unserem
Feuer oder im Gegenstoß zusammen.

Auf dem Cchlacktfelde zwischen Ancre und Avre wurden
nach den Meldungen der Truppen seit dem 8. August bis jetzt
mehr als 500 feindliche Panzerwagen von unserer Waffenwtr-
kung zerstört.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern der feit einigen Tagen
erwartete , am 18 und 19. August durch starke Angriffe eingelei-
töte erneute Durchbruchsversuch des Feindes begonnen.

Rach stärkster Feuervorbereitung grfffen weiße und schwarze
Franzosen am frühen Morgen in tiefer Gliederung , unterstützt
durch zahlreiche Panzerwagen , auf 25 Kilometer breiter Front
an. Sie drangen stellenweise in unsere vorderen Linien ein.
Gegen Mittag war der erste Ansturm de» Feindes in unseren
Infanteriekampfftellungen in der Linie Carlepont — südlich
von Blerancourt -Vezaponm -Pommiecs gebrochen. -Kraft¬
volle Gegenangriffe  deutscher Iäger -Rogi monier wur.
fen den vorüb ergehend ruf den Jnviguy -Rücken vor¬
stoßenden Feind auf Bteuxy zurück. Bis in die fpa.
ton Zlbendstunden hinein setzte der Franzose seine erbitterten An¬
griffe fort : sie brachen an der ganzen Front in dem Feiler un¬
serer Artillerie und teilweise in unseren Gegenstößen zusammen.

Die Durchbruchsversuche des Feindes sind trotz rücksichtslosem
Kmnp' eiusatz und unter schwersten Verlusten am 1. Sck/Iachttage
gescheitert. Schlachtsliegor halten in der Abwehr der Angriffe
wirksamen Anteil . In nächtlichen Flügen griffen unsere Bom¬
bengeschwader den im Kampfgebiet dicht gedrängten Gegner
in Ortschaften , auf Bahnen und Straßen erfolgreich mit Bom¬
ben und Maschinengewehren an.

Der Erste Generalquariiermeister : Ludenöorff.

IUendderichl.

Berlin , 21. August, abends . (WTB . Amtlich.)' In Flan¬
dern Teikkämpfe westlich des Kemmel . Nördlich der Ancre
orachcn starke, auf breiter Front in Richiui^ Bapaume geführte
Angrrffe der Engländer unter schweren Verlusten  zusam¬
men. Erneuter Durchbruchsversuch der Franzosen zwischen Oise
und Aisne gescheitert -.

Der bulgarische Gcucralstab !?
meidet: = = = »

Sofia , 19. August (WB . Nichtamtlich .) Generalstabs¬
bericht.

Mazedonische Front : Im Eeruabogen und südlich von
Huma wurde dos feindliche Artilleriefener zeitweise heftiger.
Unsere Batterien setzten ein feindliches Munitionslager bei
dem Dorfe Masck)adah in Brand . Oestlich des Wardars war
die Feuertättgkeit ans beiden Seiten , abgesehen von kurzen

i Unterbrechungen , ziemlich lebhaft . In der Ebene vor xm-
i seren Stellungen nördlich des Tahino -Sees Patrouillen-
! gefechte.

Der österreichische Grneralstab
- ----- meidet : =.

Ißicn , 21. August . Amtlich wird verlautbart : Bei Rer-
stesa versuchten italienische Erkundungsabteilungen auf dem Ost-
Af« der Piave Fuß zu fasiew Sie wurden aufgertoben . Sonst
Hnelfach LrtMerieLampf.

GJn Albanien Cefn* bes>Mevsn Ereignisse.
Der Chef de- Generalsta

!! Das türkische Hauptquartier
„ „ •- meidet : = = =s

Konstantinopel , 20 August. (WB . Nicht amttich.) Eeneral-
stabsverivht.

Palästina front : In der vergangenen Nacht griff der Eng¬
länder nach heftiger Feuervorbereitung unsere Stellungen im
Küstenabschnitt an . Die starke Infanterie des Gegners , die
unter dem Schutz des Feuers ihrer Artillerie gegen unsere
Stellungen rorstürmte , wurde nach lange anhaltenden blutigen
Bajonett - und Handgranatenkämpfen restlos abgewiesen. Wir
behaupteten überall unser Stellungen . Bei den Kämpfen hat
sich das Infanterieregiment Nr . 21 besonders hervorgetan . Die
Verluste des Gegners sind sehr hoch. Viele Tote liegen vor un-
feren Stellungen . Ein erneuter , gegen Merdsch und Kesfa ge.
lichtster feindlicher Vorstoß wurde gleichfalls abgewiesen. Tags-
über beiderseitiges Artilleriefener in den üblichen Grenzen . Auf
dcn übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

In der Nacht vom 19. zum 20. August ist Konskrntinopol
von feindlichen Fliegern angegriffen worden . Es wurde kein
Schaden angerichtet . Einige italienische Staatsangehörige wur¬
de,! leicht verletzt.

Die Schlacht im Westen.
Ein Tag gewaltiger Kämpfe.

Berlin , 21. August. (WB .) An der Westftont war der
20. August ein Tag gewaltiger Kämpfe. Die kurze Zeitfolge,
in der General Foch einen Eroßkainpf dem anderen folgen läßt,
scheint immer mehr darauf hinzudeuten . daß der Ententegen e-
ralis -simus ungeachtet aller Opfer die Waffenentschoidung, koste
es, was es wolle, herbeizrfführeir sucht. Nachdem die seit Tagen
sich unausgesetzt wiederholenden Angriffe des Feinde beider¬
seits der Aore unter schweren Verlusten vor der deutschen Ver-
teidiguugsfront zurückgeprallt waren , schritt der französischeFüh¬
rer zu dein von uns erwarteten neuen Angriff zwischen Oise
und Aisne . Hier hatten dis starken ftanzösischen Angriffe des
18. und 19. August günstige Vorbedingungen für den neuen
großangelogten Angriff schaffen wollen. Um 7 Uhr morgens
begann der wiederum von allen Kampfmitteln unterstützte An¬
griff . der diesmal mit weitgost eckten strategischen Zielen an der
Bruchstelle der deutschen Front durch energischen Flankenstoß
den Durchbruch erzwingen sollte. Doch auch diesmal blieb trotz
sorgsamster Vorbereitung dem feindlichen Führer der Erfolg
versagt . Bereits um die Mittagsstunden hatte die elastische
deutsche Verteidigung den wuchtigen feindlichen Ansturm vor
ihren Artilleriestellungen jum Scheitern gebracht. Trotz der
Größe der hierbei erltttenen Opfer setzte die feindliche Führung
auch jetzt noch in immer wiederholten Angriffen bis in die
Nacht hin in ihre Durchbruchsverfuche fort , ohne jedoch weiteren
Raum gewinnen zu können. Die Verluste des Feindes ent¬
sprechen der Stärke des Einsatzes und der Dauer der fortgesetz¬
ten vergeblichen Angriffe . Hier ist die Last des Kanrpfes ledig¬
lich der ftanzösischen Infanterie aufgebürdet worden, von der
die rücksichtslos vorgettiebenen schwarzen Franzosen in der
Gegend von Earleponj gnd Rampool besonders schwer bluten
mußten . ^ | w

* 4tzUDieL°MmPs< - / ■*- * H
Karlsruhe , 21. Aug. Den-

Fufolge meldet Rsuter auS Londorr , daß die Fliegerkämpfe
der verflossenen Woche dfe bisher gewaltigsten des ganzen
Krieges gewesen seien . .Die Engländer hätten selbst 123 . .

ngzeikge knr Verlauf & f steten tägigen Känwfe eingeh üßtt ^ Nrmoe.

Genf, 21. August. Der „Mattn " meldet : Seit drei Tagen
tobt an der Front wieder der mörderische Artilleriekampf . Auch
an den bisher von der Kampfzone entfernt gelegenen Stellen
der Front haben beide Artillerien mit der Beschießung eingesetzt.

Genf, 20. August. Von der britischen Front meldet der
Lyoner „Progres " : Der Hauptwiderstand der deutschen Infan¬
terie erfolgte bei Chaulnes , Hattencourt und Fresnoy auf einer
Front von 20 Km., deren südlicher Punkt Roye ist. Die Deut,
scheu wünschten einen Angriff auf diesen stark besetzten und
energisch verteidigten Ort . Das ftanzösische Kommando will
jodoch das Leben seiner Truppen nicht unnütz daran setzen und
beschränkt sich daher auf Artilleriefeuer . Als die französischen
Truppen versuchten, gegen Roye vorzurücken, sind sie von einem
heftigen Trommelfeuer empfangen worden.

Eine Gsscnßve gegen das Eilaß?
Karlsruhe , 21 . Aug . Der „Züricher Tagesanzeiger*

meldet , daß verschiedene Anzeichen und Andeutungen daraus
Hinweisen , daß eine Offensive der Alliierten an der Vogesen-
front erfolgen werde.

In Paris erzählt man sich schon davon , daß die Ameri¬
kaner im Elsaß angreifen werden , um es zu erobern und
es dem französischen Volk als Geschenk Amenkas zu prä-
sentteren . Die Blätter weisen vielfach auf die auffallend
starke Besetzung der Vogesen - und Lothringer Front durch
amerikanische Truppen hin.

Der verikkilrte fran̂ößsche Panjkrknunr.
Berlin . 20. August. (WTB . Amtlich.) Der nach feindlicher

Meldung versenkte ftanzösischePanzerkreuzer „Dupetit -Thouars"
wurde durch eines unserer U-Boote am 7. August im Atlanttschen
Ozean vernichtet , während er als Führerschiff einen starken
Transport von Amerika nach Frankreich gelettete.

Der Chef des Admiralstabe- der Marive.

Versenkt.
Kopenhagen , 21 . August . (WB .)̂ Nach einer Mitteilung

des Ministeriums des Aeußern ist der dänische Motorschoner
„Asta ", auf der Reise von Reykjavik nach Barcelona , im At¬
lanttschen Ozean versenkt worden . Der Schiffskoch verblieb
an Bord des Schiffes . Er wurde von dem Uboot ausge¬
nommen und später einem Fischererisahrzeug übergeben.
Von den übrigen fünf Mann der Besatzung , die das Schiff
in einem Rettungsboote verlassen hatten , fehlt bisher jede
Nachricht.

Rußland.
Die Intervention der Entente.

Stockholm, 20. August. (WB .) Nach eirwr Meldung von
„PMttLeu " aus Moskau  teilte der Vollskommiffär Kedroo
dem Vorsitzenden des Execknttvkonrttees im Gouvernement Wo«
logda mtt : Die Lage unserer Truppen bei Archangelsk ist völ¬
lig zuftiedenstellend . Die Englärtder und Weißgardisten ver¬
fügen nur über geringe Kräfte . Der Versuch unserer Gegner»
uns von der Onega -Eisenbahnttnie abzilschneiden, ist ganz nttß-
lungsrr. Unsere Truppen warfen auch dott den Feind zurück
Gegenwärtig tteffen die Sowjettrvppen Maßnahmen , um den
Aufruhr in Archcmgelst rasch §u uitterdrücken.

Das gleiche Blatt erfahtt aus Moskau , daß kaut einer Nach¬
richt aus Rostow die Sowjettruppen mit Hilfe der Flotte
Tomrjuk befestigt und die Kosaken und Weißgardisten vertrie»
bon haben. Letztere fliehen in der Richtung nach Tamcvnskaja,

Genf. 20. August. Me die französischen ZeLttmgen mittet-
len, setzt sich die provisorische Regierung in Archangelsk aus fol¬
genden Mitgliedern der ruWchon ArbeiteGpavtei, und der So¬
zialrevolutionäre zusammon: Iromow von der Arbeiterpartei
Sergius Maslow , Genoff« ffchaftssührer aus Moskau , MUylieb
der sozialrevM »tw !»ären Partei , Alexander Gukoroscky, Advokat
in  Petersburg , der mit der Frau Breschko-Brefchtowskaja da-
sogtalistrschs Blatt der nattimalon Verteidigung ^Wotza Na-
rodna ^ leitet und der soztalrevoluttonären Partei aug^ ört» OE
war von den BolschewM verhaftet , aber Meder ftetgelaste,
worden . Ltthotchew, ebenfalls SoztalrwoluttonLr . der von der
12. Armee, der Armee des Nordens , zur Derfastung gebendes
VeffammluAg gewählt worden war . Er hat sich besonders de- '
«Ear . Ŝ a.cht
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Da wir überzeugt find, Sag diese Ziele Seif ewigen PrM
zipien von Recht und Gerechtigkeitentsprechen, schließen wir
uns diesen an. Wir verlangen, daß diese Prinzipien auch
in Südafrika durchqeführt Werdern Deshalb regt die Kon-
ferenz der nationalen Partei an , die notwendigen Schritte
zu unternehmen, daß auf gesetzlichem Wege diese Prinzipien
von Recht und Freiheit auch aus Südafrika angewandt
werden.

— 1 — —rTcgr-

Der neue Alliierte.
Ncch nie hat sich England so gründlich bloßgestelkt, fat feftwi

geheimen Absichten so jämmerlich verraten , als durch den Vru-
derkuß mit der „alliierten " tschecho-slowakischen Nation . Ein
Heerhause ohne Heimat , zusammengewürfeltes Ueberlärfferze-
sirrdel ohne Land , wird als gleichberechtigter Verbündeter des
stolzen Albwn erklärt . Wenn nicht der schon vom deutschen
Heeresbericht geprägte Ausdruck „Schwarze Engländer " ffir die
Negerhilfsvolker in Herz und Scham John Vulls getroffen hat,
mit der „alliierten Nation " der Tfchecho-Slowaken hat sich Eng¬
land für alle Zeiten selbst besudelt. Und was das lächerlichste
an dieser Komödie ist: Sie wird von der Londoner Regierung
in dem Augenblick gespielt, da die englische und französische
Presse, voran die „Times " und das „Echo de Paris " , aus Ruß¬
land melden müssen, daß die Tschecho-Slorraken auf ihren Haupt-
stutzpunkren ganz eklig in die Klemme geraten sind und sich nicht
mehr zu Helsen wissen, wenn die Alliierten sie nicht durch außer¬
ordentliche Operationen heraushauen . Fällt aber den Alliier¬
ten nicht im Traume ein Sie haben ganz andere Ziele als die
mllitärische Mission der Tfchecho-Slowaken , die bereits so gut
wie gescheitert sein dürfte.

Worin bestand diese Mission? Sie ist beinahe so alt wie
der Weltkrieg . Schon am 18. Oktober 1911 hatte sich in Kiew
die erste „Tschesta Druschina" aus in Rußland lebenden Tsche¬
chen gebildet Aehnliche tschechische Legionen, oder Hussiten-
legionen (Husiuffchka Druschina) traten dann an verschiedenen
Stellen auf . Durch die orgcmffatiorische Arbeit des in Moskau
lebenden Tschechenführers Alois Tutfchek, eines Agenten einer
französischen Automobilfirma , der den Ehrentitel eines ffchecU-
schen Garibaldis erhielt , wurden diese verschiedenen Legionen
zu einer Einheit verbunden . llich nachdem der österreichische
Reserveoffizier , Dr . Pawlu , früherer Redakieur der „Narodni
Lisch" und Sekretär des Dr . Kramarfch , zu den Russen über ge¬
laufen war und die Zeitung „Tfchecho-Slovak " herausgab , die
die Hauptarbeit der Agitation und Propaganda unter den sla-
vischen Kriegsgefangenen leistete, hat sich der Name der „tschecho¬
slowakischen Brigaden " eingeführt . Die einzelnen Regimenter
der Brigaden fuhren die Namen tschechischer Bolkshelden , wie
des Ziska von Trocnov , Prokop und Kamenskv. Bon diesen
Beigaden ist heute wohl nur mchr ein Teil übrig . Niemals war
es den tschechischen Kriegsgefangenen so sehr darum zu tun . auf
der Westfront gegen die Deutschen Sturm zu laufen . An der
ehemaligen gaLgrschen Front im Schützengraben zu liegen , durch
Einwirkung auf stannnesverwandte Truppen auf der anderen
Seite die Heimkehr als Sieger ins Böhmerland vcn̂ ubereiten,
war für sie ein lockendes Ziel : Kanonenfutter für Franzosen und
Engländer zu sein, dafür dankten die meisten. Sie wollten von
seher ihre Lorbeeren auf dem östlichen Kriegsschauplätze pflücken.
Mit dem Frieden im Osten mar ihnen ein Strich durch die Rech,
nung gemacht. Und nur durch eine sehr unklare Gedankenver¬
bindung hat man ihnen weisgemacht. ste konnten auf dem
Umweg eines Sieges über die Bolschewisten als Befreier ins
Böhmertand einrücken. Dieser Plan krankt wie der ganze neue
Feldzug im Osten an unheilbaren geographischen Schwächen. Er
ist. wie alle kontinentalen Fehlrechnungen , ein echt englisches
Mißverständnis , an dem die Tfchecho-Slovaken jetzt zugrunde
gehen. Ehe ste aber , wie alle von England mißbrauchten kleinen
Nationen auf den Kehrichthaufen geworfen werden, müssen sie
noch als völkerrechtlicher Popanz für diplomatische Ränke dienen:
England unterstellt sie. die „alliierte Nation ", dem militärischen
Oberbefehl des ffchecho-slovakifchen Nationalrats , ihrer „künf¬
tigen Regierung " ! Also dem in den Wolken politischer Lüge
schwebenden Gebilde des Professors Thomas Garriek Masaryk,
der immer noch mit dem größenwahnsinnigen Gedanken spielt,
Oesterreich-Ungarn in Stücke zu brechen. „Bricht die Donau¬
monarchie zusammen" so verkündete er kürzlich bei seiner Werbe¬
arbeit in Amerika , „so haben die Verbündeten leichtes Spiel , hält
es sich aufrecht , so bleibt Deutschland unbesiegt/'

Ein „Deichssiienenamt."
In welch' wachsendem Akaße die öffentliche Bewirtschaftung

„den Spott heraussordert ", zeigt ein kleiner Aussatz der „Dresd.
Nachrichten", den wir nachfolgend wiederg ^ en:

„Durch die neueste chemische Forschung ist festgestellt, daß
Fliegen * n besonders gut treibendes Düngemittel sind. Des¬
halb ist ein Reichsfliegenamt errichtet worden , das wieder in
einzelne örtliche zerfallt . Sämtliche erreichbaren Fliegen find
wochenweise an dieses Rei ^ fliegenamt durch Vermittlung des
örtlichen Fliegenamtes obznliefern . Für die Ablieferung gel.
ten nachstehende Vorschriften : Jeder Hausbesitzer hat wöchent¬
lich alle in seinem Grundstück aufhältlichen Fliegen , sowohl in
seiner eigenen Wohnung als in denen seiner Mieter zu z äh l e n.
Demgemäß hat er alle Mieter zu veranlassen , sofort diese Zäh¬
lung vorzunehmen . Die Fliegen sind nach den Räumen ihres
Aufenthaltes festzustellen Der Kontrolle wegen ist möglich zu
verhindern , daß Fliegen von einem Raum in den anderen flie-
gen. Geschieht dies dennoch,, so ist sofort Anzeige bei dem Flie¬
genamt zu erstatten . In allen Räumen sind sog. „Fliegen¬
fänger " aufzustellen . Fliegen , die hierdurch nicht gefangen
werden , sind jeden Montag nachmittag zwischen 2 und 4 Uhr
rorsichtig zu töten . Die sämtlichen getöteten Fliegen sind, nach
den zu numerierenden Räumen ihres Ausenthaltss geordnet , in
Briefumschlägen oder bei größerer Zahl in Kästchen zu ver¬
packen Fliegen an den Außenwänden der Gebäude werden
durch Schutzleute gezählt und getötet . Diesen ist unweigerlich
Zutritt zu den Grundstücken zu gestatten . Nach 4 Uhr jeden
Montaa nachmittag hat di« Zählung für die folgende Woche von

neuem zu beginne«, bis kein« Wegen mehr zufliegen. Jeder
Hauswirt ist für die Angaben seiner Mieter verantwortlich. Es
wird nachgeprüst. Wer faffche oder wicht hinreichende Angaben
macht, hat Strafe bis zu 2000 Mark oder entsprechendes Gesang-
nt, zu gemangen. Jeder Hausbesitzer hat an Eidesstatl unter-
schriftlich zu versichern, daß er die betreffenden Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht hat. Die Verordnungtritt
in Kraft mit dem Tage ihrer Bekanntmachung. Das FNeasn-
omi* u *

AilNltl- illtg der HavshallilnggslhVeillt.
Das Großh. Kreisamt Friedberg gibt bekannt:
Zufolge Anordnung des Staatssekretärs des Kriegsern ^ -

rungsamts Berlin und des Großh. Ministeriums des Innern
vom 8. August 1918 wird hierdurch folgendes bestimmt:

Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet , die Zahl - der
in seinem Besitz befindlichen und zur Selbstversorgung bestimm¬
ten Schweine , deren Schlachtung in der kommenden Schlacks*
Lungsperiode vom 15. September 1918 bis 28. Februar 1919 in
Aussicht genommen ist. dem Kommnnalverband Friedberg
(Kreisamt . Hausschlachtungsstelle) bis spätestens 15. September
1918 schriftlich anzuzeigen.

Die vorgeschriebenen Anzeigen sind durch Vermittlung der
zuständigen Bürgermeistereien und unter Beschleunigung durch
diese an uns einzureichen. Die Anzeige hat bei Neuanschaffung
von Schweinen und bei Besitzwechsel unverzüglich zu erfolgen
Die Großh Bürgermeistereien haben die bei ihnen einlaufenden
Anzeigen vor der Weitersendnng an das Kreisamt in eine Orts¬
liste einzutragen , damit auch in der Gemeinde eine Kontrolle
besteht und ausgeubt werden kann.

Die Liste ist entsprechend den vorjährigen Geineindelisten
cmfzustellen. Die beteiligten Personen werden auf diese An¬
meldepflicht hierdurch besonders aufmsrffam gemacht. Zugleich
wird darauf hingewiesen , daß die in § 10 der noch gültigen
Bundesratsverordnung vom 19. Oktober 1917 (Reichs-Eesetzbl.
1817 S . 852) vorgesehene Genehm igunyspflicht der Hausschlach.
tungen durch diese neue Voranmeldung der zur Hausschlachtung
aufgestellten Tiere in keiner Weise eine Abänderung erfahren
soll. Die Verwaltungsbehörden sind jedoch beauftragt , bei Ver¬
säumnis dieser Anmeldepflicht die Genehmigung zur Hausschlach-
tuny in künftigen Fanell grundsätzlich zu versagen.

Ferner wird bestimmt , daß jeder , der nach dem 15. Sepk.
1918 Schweine zur Selbstversorgung einstellt , diese sofort (un¬
verzüglich) spätestens aber 3 Monate vor der Schlachtung dem
Kommunal verband (KreisamU anzumelden hat.

Hieraus ergibt sich, daß eine Hausschlachtung grundsätzlich
erst dann genehmigt werden kann, wenn sich das Schwein be¬
reits drei Monate im Besitze des Antragstellers befindet . Dies
entspricht den vorjährigen Bestimmungen . Weitere Vorschriften
sind bis jetzt noch nicht erlassen. Bet dieser Gelegenheit machen
wir darauf aufmerksam, daß die Viebhalter , die auch Schwefne
zur Ablieferung kür die Allgemeinheit mästen wollen, Gelegen-
beit haben , Schweinehaltungsverträge abmschlteßen. Hierüber
ist eine besondere Bekanntmachung erlassen.

Rach eingehender Beratrmg hat sich auf Antrag deS
Herrn Oekonomierat Alles-Niederflorstadt der Viehhandels,
verband für die Provinz Oberhessenfür eine Erhöhung der
Schkachtviehpreise  ausgesprochen und beschlossen,
nach dieser Richtung vorstellig zu werden. Das Großh.
Ministerium hat dem Staatssekretär des Kriegsernährungs¬
amtes die Vorstellung mitgeteilt imd sie als besonders
dringend  hingestellt . Unterm 3. August ist folgende
abschlägigeAntwort eingetroffen:

Auf das dortige Schreiben sowie die demselben berge-
gebene Aeußerung der Landwirtschastskammer für das
Großherzogtum Hessen, das eine 26^ rge Erhöhung der
Rinderpreise fordert, beehre ich mich zu erwidern, daß ich
nicht in der Lage bin. diesem Wunsche Folge zu leisten; da¬
gegen dürste dem von dem Mitgliede des Vorstandes der
Landwirtschaftskammer, Oekononriergt Hensel, geäußerten
Verlangen nach einer Erhöhung der Schweinepreise durch
die Zulassung der Haltungsverträge zu höheren Ablie-
feimngssätzen Rechnung getragen sein. Außerdem dürfte
das von ihm gäußerte Verlangen, die Fungviehbeständevor
allzu starken Eingriffen zu schützen durch die starke Herab¬
setzung der Schlachtviehanforderungerfüllt sein.

Wieder ein Mattangriff anl Frankfurt.
In der verflossenen Nacht um die zwölfte Stund « konnte

man hier :n Frrcdberg deutlich ein heftiges Donnern und etn
Platzen krepierender Geschosse in der Richtung auf Frankfurt
wahrnehmen . Rach eingezogenen Erkundigungen erschienen
gegen K12 Uhr abermals feindliche Flieger über Frankfurt , die
von einem ledhajten Abwehrfeuer , das bis 1% Uhr gedauert
bat , empfangen wurden . Ob die feindlichen Flieger Schaden
angerul tet haben , könntm wir nicht erfahren . Um 2 Uhr nachts
herrschte in Frankfurt ein Straßenleben wie am Tage.

Vom Felde der Ehre.

Echzell. Der Gefreite Wilhelm! Spengler,  Sohn
des Landwirts Wilh. Spengler IL , beim 17. Jäger -Bataillon
erhielt zur Hessischen Tapferkeitsmedaille auch das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse Mit derselben Auszeichnung wurde
der erst seit wenigen Monaten im Felde stehende Kanonier
Heinrich Lahm  für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde
bedacht. Derselbe liegt gegenlvärtig verwundet in einem
Lazarett zu Brandenburg.

Ans dev Heimat»
Friebberg-Faverbuch, 22. August. Die Sammlung für

die Kolonialkriegerspende, welche unter Leitung des hiesigen
Krieger- und Soldatenvereins stand, erbrachte den Ertrag
von 226 Mark, wiederum ein Beweis von der Opferfreudig-
fett der Bewohner des Stadtteils Fauerbach, die sich bei allen
Sammlungen während des Krieges trefflich bewährte. Aller
Gebern, sowie den Sammlerinnen sei an dieser Stelle herz,
lichst gedankt.

Viehzählung. Nach Verordnung des Bundesrats findet
am 2. September d. Js . wieder ein« vierteljährliche Vieh¬
zählung statt. Die Erhebung erstreckt sich auf die gleiche»
Viehgattnngen, wie sie bei der Zählung am 1. Juni d. Js.
festgestellt wurden. Da von der Reichsfuttermittelstelle dür
Zahlen über die Verwendungsart der Pferde der Futtev-
verteilung zugrunde gelegt werden, find genaue Angabe«
nöfig. Das Ergebnis der Zählung bildet die Grundlage für
die wirffchafflichenMaßnahmen, weshalb auf die Wichtig¬
keit der Erhebung hingewiesen wird. Wer vorsätzlich die
Angaben seines Viehbestandes, zu der er bei dieser Zählung
aufgefordert wird, nicht erstattet, oder wer wissentlichun-
richfige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis z«
10 000 Mark bestraft. Auch kann Vieh, dessen Vorhanden¬
sein verschwiegen worden ist, im Urteil für den Staat ver¬
fallen erklärt werden.

Die Gastwirte der Wctterau halten morgen Freitag,
den 23. im «Deutschen Haus" in Friedberg in Anbetracht
der in Kürze in Kraft tretenden neuen Steuern und der sich
immer mehr zeichnenden schwierigen Ernährungsfrcqgen
eine Versammlung ab. Ueber Wein- und Umsatzsteuer Hai
Herr Kollege Vogt das Referat übernommen. Ueber Bier¬
steuer Herr Kollege Probst. Ueber die kürzlich in Frank¬
furt abgehaltene Reichskonferenzbetr. Ernährungsfragep
Herr Kollege Sempf.

FC . Büdingen, 20. Aug. Für den hiesigen Kreis wer¬
den in Büdingen und Nidda Mieteinigungsämter errichtet.
Bis zur Errichtung dieser Mieteinigungsämter werden die
Mietpreise festgesetzt von dem hiesigen Kreisamt , nach Er¬
richtung der genannten Mieteinigungsämter findet die Fest¬
setzung der Mietpreise statt durch das Miteinigungsamt
Büdingen in den Bezirken der Kreisstraßenmeister Büdingen
Altenstadt und Ortenberg , durch das Mitein igungscnnt
Nidda in den Bezirken der Kreisstraßenmeister Nidda und
Echyell.

Vilbel , 20. August. Auf Veranlassung des Frankfurter Eav-
irisonkommandos wird ein Teil des Militar -vLbungsplatzeH
aufgeteilt und als Ackerland an hiesig« Einwohner verpachtet.
Der Morgen kostet 25 Mark.

FC . Frankfurt a 20. August Zwischen den Stationen
Bonames und Berkersheim wurde der Huffabrikant Zmnban
aus Offenbach a . M . furchtbar verstümmelt aufgefunden . E»
scheint ein llaglücksfall vorzuliegn.

FC. Vom Maiu, 20. Aug Der Stufilateur Burkard
Schmitt aus Düsseldorf hatte, um den Schleichhandel mit
Lebensmitteln richfig betreiben zu können, sich zeitweise in
Würzburg eingemietet. Butter , Eier, Mehl, Bohnen usw^
die er in der Umgegend aufgekauft, hatte er unter der»
schiedenen fingierten Deckadressen und unter raffinierter
Verpackung nach Düsseldorf verschickt. Schmitt wurde zu vier
Monaten Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe wegen diese-
Schleichhandelsverurteilt.

AuS Starkcvbvrg.
FC. Dieburg, 20. Aug. Ein auf der Fohlenweide he*

fchäftigter Soldat ließ sich in der Nähe der Station Münster
überfahren. Er stammt aus Magdeburg und ist 44
Jahre alt.

FC . Vom Odenwald, 20. Aug. In der alten Gruft,
kirche des Gräflichen Hauses Erbach, der Stadtkirche in
Michelstadt, wurde heut« das Grabdenkmal für den in der
Nacht vom 10. aus den 11. Februar 1917 in der Nähe der
Haltestelle Apacza in Siebenbürgen durch einen Zusammen¬
stoß zweier Züge verunglückten Grafen Gerhardt zu
Erbach-Erbach feierlichst ein geweiht.

AuS Rheinhesse»
FC. Mainz, 20. Aug. Im hiesigen Hauptbahnhof ge¬

riet die 24 jährige Schaffnerin Bertha Weinheimer aus
Planig unter einen abfahrenden Zug. Das linke Bein
wurde ihr abgefahren. — Der 17 jährige Fuhrmann Ruhl
von hier stürzte von einem beladenen Wagen, die Räder
gingen ihm über beide Beine, er wurde schwer verletzt.

FC. Alzey, 20. Aug. In einer Auffichtsraffitzungder
hiesigen gemeinnützigen Ballgesellschaftwurde hervorge¬
hoben, daß die Kosten von Neubauten infolge des Krieges
derart in die Höhe gegangen sind, daß der taffächliche Wert
in manchen Fällen hinter den Selbstkosten zurück bleiben
müsse. Zur Deckung eines etwa vorkommendenFehlbetrags
zwischen Selbstkosten und tatsächlichen Wert wurde ein
Ueberteuerungssonds gebildet, der aus fteiwilligen Mit*
gliederbeiträgen sowie Beiträgen aus öffentlichen Kassen
und Kriegswohlfahrtseinrichtungen besteht. Dafür wurden
durch Zugang neuer Mitglieder weitere 26 600 Mark ge¬
zeichnet.

FC . Aus Rhcinhessen, 20. Aug. Der langjährige Vor*
sitzende des Rheinhessischen Sängerbundes , Lehrer Koch?
Hafen in Ober-Saulheim ist im Älter von 66 Jahren ge¬
storben. Unter seiner Leitung wurden zahlreiche wohlge¬
lungene Gesangesfeste in Rheinhessen abgehalten.

Verantwortlich für den politischenund lokalen Teil : Otto
Hirsche ! , Friedberg : für den Anzeigenteil: R. H e y n e r.
Friedberg. Druck und Verlag der „Neuen Tageszeitung".

A- G., Friedberg i. H.



Verfemt«
Nom an von Anny Wothe . 7

Nachdruckverboten.
Kom  ersten Tage <m, wo ich sie sah. ist dieses Gefühl in mir

«Wacht, und je öfter ich Mivewa sehe, umso größer ist die Ge-
Ärhr. in die sie mich verstrickt. Wie, Aga, entrinne ich ihr . wie
bewahre ich mich davor , mich vor mir selber schämen zu muffen?

Ag-a hotte sich hochaufgerichtet. In ihren grauen , schwarz-
umsäumten Augen zuckten jetzt dis tanzenden Sonnenkichter wie
gelbe Flammen.

_ ..,Das fragen Sie mich, Holger, mich?" sagte sie fast hart.
»° ie gestehen , daß Sie die Frau , die treulos einen andern ver¬
läßt . zu gleicher Zeit lieben und hassen, daß Cie begehren , was
Sie verachten, und Sie , Holger Thoresen, wissen nicht selbst den
Weg, den Sie gehen müssen?

Bekämpfen Sie Ihre Sinne , und wenn Sie nicht die Kraft
dazu haben, dann gehen Sie unter in dem Sumpf , in den Sie
das schimmernde Irrlicht lockt."

„Aga , Sie sind hart ."

„Nein , gerecht, Holger . Können Sie mir sagen, daß Sie
Mirena von ganzer Seele lieben, so wie sie. Holger. lieben
muffen, um glücklich zu werden , so will ich stille fein und für
Ihr Glück beten, wenn Eie an so unmoderne Dinge glauben;
kcnnen Sie das nicht, so meine ich, es wäre Ihrer nicht würdig.
Gefühle zu hegen, die überall auf der Straße liegen ."

„8lga, Sie zürnen mir ?"

„Nein , Holger ." sagte sie einfach, ihm beide Hände rei¬
chen̂ „ich beklage Sie mir. Sie sagen selbst, Mirena braucht
ein Spielzeug . Sie aber dürfen sich nicht dazu erniedrigen ."

„Wer sagt Ihnen denn, daß ich das will ; eben wM ich da¬
gegen ankämpfe, weil ich mich dagegen sträube, erzähle ich

fen « Me ÖatT3êwickelte Geschichte. Sie sollen nur hel-
„Ich ? Wie könnte ich das ?"
'.Indem Sie mir das Weib fernhalton . Nehmen Cie mich

beispielsweise mit auf die Reise." ^

r< ' Jetzt lächelte Aga^ ein entzückend« ' Lächeln, welches das
bleiche Antlitz wimderhold verschönte. >*

„Sic find wirklich wie ein großer Junge , Holger. der sich
an Mutters Schürzenzipfel hängt. Nein, mein Freund, selbst
ist der Mann . Das wäre eine schöne Hilfe . Haben Sie Furcht
vor der Sirene , so find Cie ihr eben unrettbar verfallen ."

„Also ailf zum Kampfe, mein Freund , zeigen Sie , daß Sie
ein Mann sind, daß Sie dem vielgepriesenen starken Geschlecht
angehören , das unter der Last eines Weiberlächolns zusammen¬
bricht Gehen Sie doch."

Holger lächelte strahlend in Agas Augen . ' „Wie gut Sie
sind," sagte er mit einem leisen Anflug von inniger Zärtlich¬
keit. „Sie wollen meine Selbstachtung wecken, und das haben
Sie auch getan . Wenn ich in Ihre großen, reinen , stolzen

: Augen sehe, Aga, dann hat keine Sirene Macht über mich Sie
wem Schutzgeist." Hastig hatte er wieder ihre beiden Hände
ergriffen , und noch einmal seine heißen Lippen darauf gepreßt,
dann war er gegangen.

Und Aga Ugie ihren b-rbm, jungen Mun8 auf bis gz.
küßten Hände und eins Träne, eine heitze. brennende Träne
tropfte darauf hernieder.

„Sein Schutzgeist," flüsterte fl«. „Ich wünschte, ich kSunte
«s fern, aber dunkel und verwirrt stnd die Herzenswege und
dis unlösbaren Natselfvagen , die das Leben bringt ."

10. Kapitel.

packte ihr Malgerät zusammen. Es war heute doch
vorbei mit der Arbeit . Eine Weile stand sie unschlüssig, dann
aber streifte sie den Malkittel ab und stieg langsam in die obe.
ren Gemächer hinauf . Ihr Herz klopfte hörbar , als sie in Mi-
renas Zimmer trat , deffen breite Glastüren weit geöffnet wa¬
ren . Durch diese offenen Türen hindurch gewahrte sie Mirena,
die auf dem Balkon lang ausgestreckt in ^vi^m Schaukelltuhl
las und behaglich Zigaretten rauchte. Eins brennend rote
Seidendecke war nachlässig über Mirenas Füße gebreitet , die
kleine, goldgestickte, rote Schuhe schmückten. Ein weicher, wei¬
ßer Schlaftock mit weiten Aermeln uinhüllte die schone Gestalt,
und in dem rotbraunen Gelock lagen schimmernde Sterne
blühender . weißer Narzissen.

Bekanntmachung
Nachstehend bringe ich die am

10. Juni ds. Is . für die Feld¬
gemarkungen Friedberg -Fauerbach
erneut erlassene feldpolizeiliche
Anordnung wiederholt mit der
an dieser vorgenommenen Ab¬
änderung zur öffentlichen Kennt-
Nks, daß sämtliche offenen und
emgesriedigten brflanzten Grund,
stucke mit Wirkung vom 22. 1. Akts
ab von obcndö 9 Uhr ab nicht
mehr betreten werden dürfen Das
Polizei - und Feldschutzperional
und ebenso auch die Herren Ehren-
seldschützenhabe ich angewiesen,
llebertretungen hiernach unnach-
stchtlich zur Bestrafung anzuzeigen.

Friedberg , den 21.  August 1916.
Der Bürgermeister.

2 . B . : D a m m.

s . „Ei , wie gut , daß im  krmmst , Aga." tief Mirena der rtmin,

»KrÜ !p Welk "EH . W-nn da- s° weile.

„Es stirbt sich nicht so leicht," entgegnete Aga bitter Bl,
ren« gegenüber Platz nehmend und weithin über den Korken

LbttgrWen »es Tie,-garten - her.

~ nicht tragisch. Wo fehlt cs dcnnt >"
Aga überhörte Mirenas Frage und sagte leise- Ich bin

gekommen, um mit dir über deine Zukunft zu reden. Mikena "
Mirena zündete stch gekästen eine neue Zigareite an Soll

das hcrßen, daß im  mir die Gastfreundschaft kündigst-,' " 'sagte
letniiZr mä  tief  Unkten Wim.

* ** !° Aga ruhig,
ä^er i deine Heimat hast, so lange du willst.

ld) ik ^ ^icht habe, mit Haust für
cmige Zeit von Berlin fcrtzugehen ."

bättüme ^ b<>d> flM " "orher einigermaßen die Ver¬
rück ^ -n deinem Hause zu-
rucklatzt, ergänzte M .rena leise, fast höhnisch auflacheud Sehr
wahr mid sehr richtig, Fräulein Tugendsam . Cs wird dich
ja ab " melle,cht ein wenig beruhigen , wenn ich dir sage, daß

vorgesorgt habe. Ich habe im Evunewald die ne» ,
kle,ne Villa gemietet , die wir neulich im Vorüberfohren so
reize,^ fanden . Was sagst du min ? Gefällt dir mein Plan '' "

„Dre netto , « ne Villa am See ? Dieselbe, welcke dicht
an Hotzers Thoresens Villa stötzt?" fragte Aga atemlos.
w„ Nun . ist das nicht köstlich? Auf
dli Nachbarschaft staue ich mich ganz besonder- , es soll ein Tot-rer leben werden.

ffcher"^ *̂ " W  öu verreisen, " sagte Aga un. «

. Jetzt lachte Mirena hell auf . „Gib dir doch keine Mühe
mein Herzchen, deine Gedanken zu verbergen . Du zitterst U

dem Cchutzlrng und Freund in meine verderblichen Hände
fallen konnte. Gestehe es, du zitterst um ihn ?"

Fortsetzung folgt.

Nachruf.
In den erfolgreichen Kämpfen der Mai-

Ium -Offensive verstarb an den Folgen
der erlittenen Verwundung

$Jofläüspr-

Feltzglizeiliche-Allsrönung.
Auf Grund der Artikel 36 und 43

des Feldstrafgesetzesvom 13. Juni
1914 wird nach Anhörung der
Stadtverordneten - Versammlung
und mit Genehmigung des Erotzh.
Kreisamts Friedberg vom 20.Juni
1917 für die Feldgemarkungen der
Stadt Friedberg und des Stadt¬
teils Fauerbach angeordnet , daß
sämtliche offenen und eingefrie¬

digten , bepflanzten Grundstücke
von abends 9 lihr bis morgens
5 Uhr für die Zeit vom 15. Juni
bis 15. September und von abends
6 Uhr bis morgens 6 Uhr für die
Zeit vom 16. September bis nach
beendigter Ernte geschloffen sind
und deren Betreten , allen Per¬
sonen, auch den Eigentümern ver¬
boten ist. Ausgenommen sind
Flächen, die alsHaus - ärten dienen
und mit dem WohnhalLsbesitzun¬
mittelbar verbunden sind.

Diese Neu-Anordnung tritt mit
dem 22. August 1918 in Kraft.

Trisdberg , Sen 21. August 1918.
Der Bürgermeister.

I . V.: Damm.

BekanntmachnnS
Freitag , den 23 August

rs . As ., nachmittags 3 Uhr,werden

Offizier-Stellvertreter

%Karl Stoffel
auS Echzell,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl ., des
Kkregsehrenzeichens in Eisen , der Hessischen
TapferkeitSmedaille , der Mittiärdie »,ft -Auö-
-etchnung 2. Kl . und der Kronenordenmedatlle.

Viermal verwundet , ist er immer wieder an die
5.uruckgekehrt. Ein leuchtendes Beispiel in jeder

mllltanfchen Tugend, ein Soldat vom Scheitel bis zur
m ^ " ^ lnnerad ohne Beispiel hat den Heldentodfür» Vaterland gefunden.

Melz,
Cculn. d. Res. u ,romp .-Führer d. 8. Komp. e. Inf .,Reg.

Holzversteigeeungl
•mS:  K»sr?ÄSs«

Hl  Mmnierer erstklasW Bnlhtn-Lcheithch.
bah? nL dem « tag - t. Uhr aus der Wald-

Rodheim vorder  Höhe , den 21. August 1918.

Erohh . Bürgermeisterei Nodheim v. d. Höhe.
.. . _ __ Hofmann. _

Sin nfrfm 14 lüge uftrcijl
Zr.+le 'KhsHs.  r A V-.. n. . . .

Freitag , den 23 Angnst. nachmittags 4Ve Uhr,
bei Kollege Gllermeiee (Derrtfchcs Hans ).

1. Referat über die am 1. September in Kraft
tretende Wemsteuer sowie Umsatzsteuer.

2.  Viersteuer.
3. Ernährungsfragen.
4. Verschiedenes.

, v? n Anbetracht der sehr wichtigen Tagesordnung Sitten
wir die Kollegen und Kolleginnen im eigenen Interesse,
recht zahlreich zu erscheinen.

Der Dorfiani»
Metterauer Gastwirtevereltr ^- ;

2 . A.: M . P r o b st. *

Ulmer - Fllüge

Bolioenmascbinen
Fleischhackmaschinen,

Waffeleisen
offeriert

Friedberg i. H., den 21. August

Sitamaschinett , Kartoffel ^raber , Pnt ®.
mühlen , Keltern , Häckselmaschinen,

HUbensclineider , Streustrohschneider.
Ersatzteile . — Reparaturen.

A . A . Tröster , Butzbach.

Bp . ffiang

12  Kiimne Frühtrirnen
uns

10 Kimme Frühüpfe!
verfi^ tzert. Zusammenkunft « n
Vrererchenplatz. Der Verkauf er¬
folgt nur an hiesige Selbstver-brimcher.

Fvedberg , d-n 20. August 1918.
Der Bürzermeister

I . V. : Damm.

sNisiht Sitiriitfjfjftte
miri! IriiWrbkit Ms.

Un‘et m ‘ 1585 bie  E °sch'äft - st- lle der ..Neuen
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Vnßkißknqrbliljche.
Freitag , den 23. August, vor-

ÄMags 10 Uhr. versteigere ich im
poje des Herrn Heinrich Kruz,
dahier , Kl . Klofterstratze:

1 schwere triichtige Friese, 1 prima
Simmev!aler ialjihnij,  1 emjährizes

neoea Aüerpjillz nul
-rrschiedene landwirtschastliche Seräie. ^

sfteiwillig gegen gleich bax*
'Zahlung . -v

Dlsigerstreiser„Triumph
geeignet für alle Düngerarten , besonders für

L Al k s ti ek s t ©ff ^
in kleinsten Mengen, in allen Größen sofort lieferbar/

Schiefersteisa , Lieh.
ffiaiuhSiMMfa ^ rlh , Telefon Nr . 17.

Wegen Aufgabe
des Haushaltes!
Wolinzimmer

(nußbaum ),
ScSsIafzSiuiuBftCP

(weiß. 1 Bett ),
(pitschpine) , fast neu

und nur zusammen zu verkaufen.
Besichtigung Montag und Mitt¬
woch nachmittag von 5 bis 7 Uhr.
Bad -Nanheim , Forsthausst . 7, II.

Als bester Ersatz in der flei .ch-!
losen Woche empfehle

Neulich. Knochkiidriilskrlrlilil
in Dosen von ca. 950 Er . Inhalt

ä M. 3.80, sowie
Br. Engtlhkttd's Nlihrplißeke

in Dosen von ca. 4b0 Gr. Inhalt
ä M . 2.60.

Friedrich Michel, Friedberg.
Ektra große Thüringer

Reiserbesen
alle Sorten Bürsten, Besen,
Striegel, Toilette-Artikel,
prima Rasier- u. Toilette-
seise, prima Linoleum- und

Parkettwachs
alles in großer Lluswahl.

Theobalo Stemel
Bürstenfabrik.

Friedberg , Kaiserstraße 117.

Eine elegante§AllsziiüAere!llrichi!i!!g
zu verkaufen.
Grünebaum , Fried bera,
_Ludwigstraße 23.

Bindegarn
für Ktro ff presse «, prima
Ware , kein Ersatz, abzu¬
geben. Preis auf Anfrage.
Reh . Schnlfheis,

in SifiVurtljb.Bad -NauHeim
Fernspr . Bad -Nauheim 320.

Den
Blatt.
Laaer

Freunden d
empfehle ich mein
' " ' Brillen

GeölUleteS grinlein,
aus yuter Familie , zuverlässig und
arbettswillig . durchaus erfahren

u. Kneifer nach jed. Re¬
zept. Lieferungf.Kaffen,
p^ killgericht. Reprr.-Wrrk-
SLttem.Masch.-Kktr.f.Vpti»,
NiirenFoldw.o.Feinmechanik
Willi . liohrey,
Ahrl» chkri.zliehr.Zt,rflikt.

'W ' semahlen , liefert waggonweise h
äUtmwZft &ßJ. -W ^ ZÖll , Fpiedbepg
feibtßlex « u(H ” el ’ " Fernsprecher Nr . 410. ' ^ - .beeidigter

Ein HofhrZnd
zu verkaufen. Unter zwei die Wahl.

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle der „Neuen Tageszeitung ".

in Führung städtischen Haushalts,
wünscht ländlichen Haushalt in
größerem Betrieb in möglichst
vielseitiger Wirtschaft zu erlernen.
Familienanschl . Bedingung . Ohne
gegenseitige Vergütung , eventl.
angemessene Entschädigung ü̂r
Pension . Eintritt kann sofort
erfolgen.

Angebote unter Nr . 1489 an
die Geschäftsstelle der „Neuen
Tageszeitung ".

Ein Simmentaler

steht zum Verkauf bei
Karl Schneider Wwe .,
^ Qber-WidderSheim. wl

Vorlorelä *’
wurde ein graues Handtäschchen
mit Armband auf dem Wege von
Reichelsheim über Heuch'elhsim
nach Gettenau . Abzugeben gegr
VeiohnunL ^ » 0
-ermann Zlmmer,Reichess-kim

rucht selbständige Stellung i»
frauenlosem 'Haushalt . Veste Re¬
ferenzen. Antritt 1. Ottober . Vo^
stellung erfolgt.

Offerten unter Rr . 1888 ait
die Geschäftsstelle der „Reue»
Tageszeitung ". L

NiGIße Arbeite,̂Ni>JHrb(iteriBB<av
»«such».

ÄMkrsisßslhc Kr»stf«tltfM
’• ' ^ G. m. b. H., Friedverss / ^


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

